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Beschreibung ' 

Der Wiesenhohel, Typ WH 930, des VEB Landmaschinen-Ersatzteile 
Dal'gun dient zur Beseitigung von kleineren Bodenunebenheiten auf 
Dauergrünlandflächen. ' 

Vertika-l stehende Scheibenseche schneiden diese Bodenunebenheiten 
in einzeln~ Stl'eifen, die von zwei horiz0Iital liegenden, im spitzen\. 
Winkel zueinander stehenden Messern abgeschnitten -werden. 

Die Arbeitswerkzeuge werden von einem V-förmigen Rohrrahmen 
getragen, an dem guinmibereifte Transporträder:., montiert sind. 

Eine der Höhe nach verstellbare Anhängevorrichtung ist hinter der _ 
Bugspitze de.s Gerätes befeStigt. • 

Dem Wiesenhobel · wir,c;l durch ein feststehendes, mit Gewichten 
belastbares Führungssech eine, gewi.sse Seitenstabilität verliehen. 

Ein aufgebauter Kasten soll beim Transport den Fladenverteiler auf
nehmen. 

Technische Daten 

Gesamtbreite 

Gesamtlänge 

Gesamthöhe (Transportst.ellung) 

, Gesamthöhe (Arheitsstellung) ' 

Arbeitsbreite 

Mas.se (ohne Belastungsgewichte ) , 
mit Schneid~echen ' 

Messerbreite 

·Schneid'enlänge 

Sechdurchmesser 

mittlerer Abst,and der 14 Seche 

Versatz der Seche (8 vorn, 6 hinten) 

, Masse eitles Belastungsgewichtes (8 Stück} 

Mittlere Bodenfreiheit in Transpoitstellung 
bei einer Höhe der Ackers~hiene von 685 mm 

~purweite 

Richtpreis 

2 

2500 mm 

3.800 mI1;l 

1120 mm 

920 mml 

2500 mm 

823 kg 

150 mm 

2500 mm 

400 ;Um 

160mm 

270 mm 

15,5 kg 

200 mm 

2340 mm 

1800,-': DM 



Prüfung , I 

Die ' Funktionsprüfung er.,folgte mit Unterstützung' des Instituts für 
Grü1'lLand- und Moorf(i)rscmung Paul'ihenaue der Deutschen Akad,e
mle der ' Landwirtschaftswiss,enscl1aften. ' 

,Funktionsprülung 

Die Prüfheding~nge1'l während der Funktionsprüfung gehen aus fol
geNder 1'abeHe hervor: 

Tabelle 1 

Einsatzbedingungen, Ausmaße und Masse von Bödenaufwürfen 

,Paulinenaue 

Er.xleben 

,Boden
art 

IS 
IS ' 

1S 
SI 

Wasser- 'I 
gehalt 

0/0 

11,8 
20;8 

23,3 
41.4 

gehalt ;' 
Humus, 1 Höhe 

0/0 cm' 

- 5,1 23 
10;3 f1' 

10;0 25 
10,9 ~8 

Breite 
CI.ll 

15 
61 

10· 
68 

1 

Masse 
, kg 

44,8 
'- 29,6 

41,5 
51;0 

Die ArbeitsquaJität des Wiesenhobels ~ird durch Bauungenauigkeit 
des ' Bugdreieckes beeinbächtigt. Die Messer weisen nicht die zu 
fordernde E)urcmbiegung von etwa 3 mm arn Endpunkt des Dr,eieckes 
'auf. Bescll1idigun.gel,1 der Gras1'larbe bzw. ungleichmäßiges Abschnei-
de1'l der 'Aufwürfe sind die Folge. ' 

Das Führungssech ruft besonders auf Grünlandflächen 'mit 10ser Narbe 
ei·liebliche Besc,hädigungen nerv0r. Die , Be,schädigungen der Gras
narbe nehmen im dem Maße zu, ,-wie sich die- Secmspitze 'ahnutzt. 

, Bei Arbeiten ohne , angeh.iingterr Fladenverteiler ist das Führumgssech 
, nicht in. der Lage, den Wiesenhobel aUf der Grundlinie zu halten. 

Die , Rasenschmiele ist nur zu bekämpfen, wenn die Einsatzz.eit des 
Wiesenhobels mit - der vegetations1osenPeriode der Rasenschmiele 
zusammenfällt. 

Die Flächenleistung (N E) des Wiesenh.obels ist abhängig von der 
Arbeitsgeschwindigkeit, der absoluten J\rbeitsbreite, der Anzahl, der-
Größe und der FesJigkeit der Bodenunebenheiten, der Tragfährgkeit 
des BodelilS, und , dem Koeffizienten K9~ , ' 

Aus Arbeit~studien wurde ein l(oeffizient Kg von 0,90 bestimmt. Bei 
ungünstigen Bedingungen liegt er tiefer. 
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Tabelle 2 
Fläc;:henleistu'llgen, AKh- und MPSh-Au,fwa·nd in Abhäng,igkeif von 
der Arbei.tsgeschwindigkeit, bei einer mittlere,n ' Arbeifsbr~ite V \i)n 

2,40 m, und einem K0efHzieu·teJil Ku ven 0, ~(l). 
~ , - , 

Arbeits" NF NF S&lepper geschw. max - AKh/ha MPSh/ha 
km/h hg/fr ha/h ' 

" 

-
RS 04/30 3.04 ''0..''11 0.69" 1..45 43.5 
RS 04/30 3.40 0.86 0.18 1.29 38.1 
RS 01/40 3.51 0.91 0.82 1.22 48.8 
RS 01/4 0 4.16 1;20 1.08 0.93 31.2 
RS 04F30 4.76 120 0.93 " 1-.08 21.9 
RS 01/40 5,88 1,44 1.30 (1) ,11 30.8 
RS 04 !30 6,49 1.61 1.45 0.69 20.1 

Es kann in den meisten Fällen im 3. Gang gearbeitet werden, so daß 
sich eine Leistung von 1,30 halh' erreichen läßt. -
Beim Einsatz des Wiesenhobels mit Fla,denverteiler wird überwiegend 
im 2. Gang gearbeitet. Bei einem errechneten Koeffizient~n K9 von 
0;85 wird eine Leistung ;\"0nO,90 halh erzielt. , 
Tabel1e 3 
Zugkraft- und Zugleistungsbedarf 

, Gerät 

. 
I Wiesenhobel , 

feststehendes 
Fu:!irungssem RS 04/30' ' Paulinenaue 1,3 620 640 10,"1 11,1 
Wfes enh0bel, ,- , 

Fladenverteiler 
feststehendes SedJ, 

. l"aulineiiaue 
-

RS04i30 1,3 95.0 lQ:io ' 1M 11,5 
Wiesenllobei "-

feststehendes· Sem . 
RB 01 (40 II Er:x'leben 1,3 , 610 680 11:3 li,8 

, -
Wiesenh0bel 

I. 

FladenverteHer 
feststehendes Se.m • F 

ReS 0!l40 11,- Uniroog , Er~lehen 1,i 101.0 1120 15,1 16,5 
Wiesenhobel 
Fladenverteiler -' , 
rotierendes 'Sem!) 
RS 01/40 II Erlflep'en 1.1 920 980 20,2 22,2 , 

, 

1) siehe SonderpFüfung 
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Der Zugkraftbedarf (Z) und Zugleistungsbedarf (N z) wurden . sowohl 
ohne al.ß auch mit Fladenverteiler gemessen . 

. Di.e ermittelten. ~erte gehen aus Tabelle 3 hervor. 

Die Unterschiede im Zugkraftbedarf werden durch die Beschaffen
heit der WiesenCiberfläche '(Anzahl, Fe.stigkeit und Größe . der Auf
wüde sowie die Bodentragfähigkeit) . herv(')rgerufen. 

Beim . Ein~atz de.s Wi~senhobels als Einzelgerät muß im Mittel mit 
einer Zugkraft von 700 kp gerechnet werden. Wird der ,Fladenver
teiler gleichzdtig. mit eingesetzt, erhöht sich der Wert Um etwa 300 
bis 400 kp. . 

Bei der Arbeit mit dem Wies enhobel und Fladenverteiler traten Zug
~raftspitzen bis zlf 1700 kp auf. 

Einsalzprüfung 

Die Leistungen in der Einsatzprüfung betrugen bei den ausgewerteten 
Maschinen der MTS-Prüfgruppen 83,50 ha, 35,75 ha l:Uld 20,00 ha. 

Die Verwendung eines Schleppers mit Hydraulik erleJichtert das 
Anhängen und die Einstellung des G erätes wesentlich. Bei 'Schlep
pern mit fester Ackersc-hiene muß daos kopflasHge Vorderteil des 
Gerätes zum Anhängen bzw. Ausheben im kstgefahrenen Zustand 
durch Herabdrehen der Fußstütze angehöben werden. Hierzu ist ein 
~rhebI.icher manueller Kraftaufwand erforderlich. 

Während der EinsatzpriHung stellten slch follgencle Mängel h~ra:us: 
Bei TransporHahrt ruht di~ gesamte Last des Wiesenh(')bels auf der 
Begrenzungsspindel und der Zugd,eichsel. -Die Schweißnähte .~halten 
de.r ,Belastung nicht Stand und reißen auf. 

Die Scl\\veißverbindungen zwischen Rahmen und Tragachse lösen 'sich 
bei Transportfahrt. e Pie Scheibensechlagerung unterlieg.~ einem hohen Verschleiß. 

Bei der Bearbeitung st~rk verkrusteter und gefrorener A~fwürfe ver
formten sich die Scneibepseche . 

. Ungenaue Fertigul!lg des vordere;" Dreieckkörpers bedin.gt eine falsche 
Stellung der Mess.er und unsaubere Arbeitsweise des Gerätes.-

Technische Prüfung .. 

Der Wiese'nhobel wurde auf Zerreißfestigkeit untersucht. Bei einer 
maximalen Belastung von 3200 kp wurde die Fließgrenze erreicht. 
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Sonderprüfun,g 

In Schichtlinie ist ein Arbeiten bis 10 Pnlzent Neigung möglic~; 

Bei Arbeit in FalI,inie liegt die Begrenzung nicht b-eim Gerät, son-' 
dern beim Sehlepper. Die Arbeitsqualität des Wiesenhobels wircf 
durch diese Hangneigung nicht beeinträchtigt. 

In der Sonderpriifung wurde weiterhin an Stelle des feststehenden' 
Fühn,mgsseches ein vom Institut für Grünland- und Moorforschung 
Paulinenaue gebautes rotierendes Führumgssech eingesetzt. 

Das rotierende Sech beschädigt die Grasnarbe nicht. Der Zugkraf.t~ 
bedarf ver mindert sich nur unwesentlich. ,e-} . 

Auswertung der Prüfung 
Der Wiesenhobel arbeitete während der Funktions-- und Einsatz-' 
prüfung zufrie.denstellend. Er ermöglichte es, Dauergrünlandflächen, 
die durch mangelnde Pflege nichi mehr maschinell gemäht werden 
konnten, wieder)n rpähfähigen Zustand zu versetzen. 

Der Zugleistungsbedarf liegt 'zwischen 10 und 15 PS. Er steigt bis 
auf 22 PS beim Einsatz mit dem Fladenverteiler. 

Eine Flächenleistung von 1,30 halh ist erreichbar. 

Als Schlepper eignen sich vor allem der RS 01140, unter günstigen 
Bedingungen a,uch der RS ' 04/30 und RS 14/30 . . 

Der Bedienungs-, Pflege- und Wartungsanspruch ist gering. 

Beurt,eilung 

Der ,Wiesenhobel, Typ WH 930,dres VER ,Laildrrfaschi~en.Ers~tzteile 
Dargun, bewies auf Grund der Prüfung seine Brauchbarkeit zur 
Abtrennung vedestigter Bodenaufwürfe. Die abgetrennten Boden
unebenheiten werd'en nicht verteilt. 

Der Wiesenhobel 1st ein Einzweckger-ät, dessen Einsatz vor allem im 
Herbst und nur in Verbindung mit dem Fladenverteiler erfolgen soll. 

N~ch Absteliung .der Mängel ist der Fladeriverteiler für den Einsatz 
in der Landwirtschaft :,geeignet". 

Potsdam-Bornim, den 10. Dezember 1958 

Insti-tut für Landtechnik Potsdam-Bernim 
gez. M. Koswig gez. S. Rosegge r 
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